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Schwänzen an den Kleidern und langen Spitzen
an den Schuhen. Hierüber entstand ein Tumult.
In Gegenwart des zahlreichen Volkes mußten die
strafbaren Edelleute in dem grossen Rathssaale er¬
scheinen. Sie wurden um Geld gebüßt und für
«inen Monat ausser die Stadtmauren verbannt.
AuS Besorgnis eines einheimischen Rriegcs eil¬
ten die Eidgenössische Gezandte abermal her
zur Vermittlung. Den Adel berief man zurück.
Glücklich endigte sich die Iliade zu Gunsten der
Schwänze und Spitzen. Zur Befestigung des Frie¬
dens wurden von beyden Seiten die Klagen und
Ansprüche gemäßigt.

VIII.

Das Bad in Rosen.
l444.

-̂ tach der Niederlage der Eydgcnossen bey Basel,
ritten die Sieger auf dem Schlachtfetde hin und her
über die blutigen Leichen. Unter ihnen ritt auch
Burkard Mönch, der den Dauphin ins Land
geführt hatte. Mit offenem Visier sah er hin auf
die Erschlagenen, indem er höhnisch ausrief: Heute
baden wir in Rosen! — Unter den Leichen cr-
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wachte so eben ein Eydsgenoß aus der Ohnmacht.
Da er die Worte hörele , ergriff er einen schweren
Stein und warf ihn dem Ritter vor die Stirne.
Ha , schrie er , so friß der Rosen auch eine ! — Der
Ritter siel vom Pferde , und fand im Rofenbade
den Tod.
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Der sichere Schlaf der Unschuld.
8.

Freundschaftlich nahmen die Eidgenossen Amtheil an den Gchützenspielen inRonstanz . Bey
der Abreise wollte einer von ihnen die Zeche mit
Gchweizermünze bezahlen. Höhnisch verwarf sie
der Gastwirth und schalt sie Rühplappert , Hier¬
über. empfindlich, stellte der Eydgcnossc nach seinerZurückkunft diese persönliche Beschimpfung den
Landsleuten als eine Beschimpfung der ganzen Na¬tion vor. Um sie zu rächen, zog ein bewaffneter
Haufen nach Ronstanz zurück, und ließ nicht ab,bis die Stadt sich durch eine Geldsumme von wri»lern Feindseligkeiten lvskaufete.

Als die Zürcherschen Truppen von dem Feld-juqe zurückkamen, wurden sie in der Stadt win-
terthur gütig bewirthet. In der Nacht , als sie
schon in tiefem Schlafe lagen, kam die Zeitung nachWinterthnr , daß die Truppen der andern Kantone
bey dem Dnrchzuge durch Rappersweil sich diesesPlatzes bemächtiget hätten. Nun besorgten die
lvinterthurer gleiche Verletzung des Gastrech¬tes von den Zürchern . Schon wollten sie diese auf
ihrem Lager erwürgen. Einige von sanfterer Ge¬
müthsart widersetzten sich diesem Entschlüsse; sie
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sagten , der stille Schlaf der Zürcher wär ein si-
cheres Zeichen ihres friedlichen , schuldlosen Sinnes.
Indeß schlichen sie in das Schlafzimmer der Haupt¬
leute , beobachteten ihre Miene , und stellten ihnen
vor , was in Rappersweil geschehn . Die Haupt«
deute verbürgten sich für die Treue ihrer Soldaten.
Morgens drauf trennte man sich mit freundlichen
Worten.

Geistliches Gericht
gegen die Würmer.

I47S.

O rickard , Doctor der Rechte und Stadtschreiber
zu Bern , hatte den abergläubischen Einfall , daß er
mit dem Bischof zu Lausanne die Inger , eine Art
Würmer , vor das geistliche Gericht vorlud . Den
Würmern gab man einen Sachwalter . Nach an¬
gehörter Klage und Antwort , fällte der Bischof den
Spruch : Die Würmer sind Zerstörer des Getray-
des und Grases , als solche erklären wir sie in den
Bann und verweisen sie von unsern Feldern und
Wiesen.
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Der Spruch war strenge genung, allein die ver-urthestten Würmer gaben nicht die geringste Achtdarauf , ste frästen, wie vorher , ihr natürlichesFutter .-
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Burgundischer Krieg.

<A ür eine Geldsumme hatte Herzog Sicgmund von«Oesterreich dem Herzog Carl von Burgund dieHerrschaften Sundgaü , Elsaß und Brisgaü ver.
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